
1. Begriffsbestimmung 2.1. Anordnung der Absonderung 6. Beendigung Absonderung 

1.1 Personen, denen vom Gesundheitsamt mitgeteilt wurde, dass 
sie aufgrund eines engen Kontakts zu einer mit dem Coronavi-
rus SARS-CoV-2 infizierten Person (Quellfall) nach den jeweils 
geltenden Kriterien des Robert Koch-Instituts enge Kontakt-
personen sind. Dazu gehören insbesondere Personen, die mit 

der positiv getesteten Person in einem Hausstand zusammen-
leben (Hausstandangehörige), sobald sie von dieser Person 

über das positive Testergebnis informiert wurden oder auf an-
derem Weg diese Information erhalten haben. 

2.1.1 Enge Kontaktpersonen müssen sich unverzüglich nach der Mitteilung gemäß Nr. 1.1 ab-

sondern, sofern keine anderweitige Anordnung des Gesundheitsamtes erfolgt.  

Davon abweichend müssen sich Hausstandangehörige unverzüglich nach Kenntniser-

langung von dem positiven Testergebnis der im Hausstand wohnenden Person (1.3) in Ab-
sonderung begeben. 

Ausgenommen von der Pflicht zur Absonderung sind  

a) Hausstandangehörige, die seit dem Zeitpunkt der Testung bzw. ab Auftreten der ers-
ten typischen Symptome des Quellfalls sowie in den zwei Tagen vor diesem Zeitpunkt 
keinen Kontakt zu der positiv getesteten Person hatten und ihrerseits keine typischen 
Symptome aufweisen. 

b) zum Zeitpunkt des Kontaktes zu einer positiv getesteten Person vollständig geimpfte 
oder genesene Personen. 

Der Nachweis der vollständigen Impfung bzw. der Genesung ist auf Verlangen der zustän-
digen Behörde vorzuzeigen. 

Trotz der Befreiung von der Absonderung sind genesene und vollständig gegen COVID-19 
geimpfte Kontaktpersonen verpflichtet, bis zum 14. Tag nach dem letzten Kontakt zu dem 
SARS-CoV-2-Fall eine Selbstbeobachtung (Körpertemperatur, Symptome) durchzuführen. 

Entwickeln Kontaktpersonen, welche von der Absonderung befreit sind, COVID-19-
typische Symptome, müssen sich diese selbst in Absonderung begeben und eine zeitnahe 
Testung veranlassen. 

Die Befreiung von der Absonderung gilt jedoch nicht, wenn der Verdacht oder Nachweis 
besteht, dass beim Quellfall eine Infektion mit einer der besorgniserregenden SARS-CoV-
2-Varianten vorliegt, bei denen die Empfehlungen des RKI weiterhin keine Ausnahmen von 
der Absonderungspflicht vorsehen (siehe https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/ 
Neuartiges_Coronavirus/Kontaktperson/Management.html). 

6.1 Bei engen Kontaktpersonen endet die Absonderung zehn Tage nach dem Tag des letzten 

Kontakts zu dem Quellfall, soweit das Gesundheitsamt nichts anderes angeordnet hat. Bei 
Hausstandangehörigen endet die Absonderung nach zehn Tagen auch, wenn im Zeitraum 

der Absonderung weitere Hausstandangehörige positiv getestet wurden. Der erste volle Tag 
der Absonderung ist der Tag nach dem letzten Kontakt zum Quellfall. 

Die Absonderungszeit kann früher beendet werden, wenn ein frühestens am 7. Tag nach dem 
letzten Kontakt vorgenommener PCR-Test oder Antigenschnelltest negativ ausfällt. Die Ab-
sonderung endet bei Symptomfreiheit mit dem Vorliegen des negativen Testergebnisses. Der 
Nachweis des negativen Testergebnisses ist für den Zeitraum von acht Wochen aufzubewah-
ren und auf Verlangen vorzuzeigen. 

Die Testung muss als Fremdtestung durch einen Leistungserbringer nach § 6 Abs. 1 Corona-
virus-Testverordnung (TestV), wie zum Beispiel Arztpraxen, Apotheken oder beauftragte Test-
stellen erfolgen. Bei Schülerinnen und Schülern kann der Antigenschnelltest auch in der Schu-
le unter Aufsicht erfolgen, wenn die Testung bei einem Leistungserbringer nicht möglich ist. 
Der Antigenschnelltest muss die durch das Paul-Ehrlich-Institut in Abstimmung mit dem Ro-
bert Koch-Institut festgelegten Mindestkriterien für Antigen-Tests erfüllen.  

Die Absonderung der engen Kontaktperson endet ferner, wenn bei dem Quellfall das positi-

ve Testergebnis des Antigenschnelltests bzw. der Verdacht auf eine SARS-CoV-2-Infektion 
durch einen PCR-Test nicht bestätigt wurde. 

1.2 Personen, 

a) die Symptome zeigen, die auf eine SARS-CoV-2-Infektion 
hindeuten (Covid-19-typische Symptome), und für die ent-
weder das Gesundheitsamt eine Testung auf SARS-CoV-2 
angeordnet hat oder die sich aufgrund der Symptome nach 
ärztlicher Beratung einer Testung auf SARS-CoV-2 unter-
zogen haben (Verdachtspersonen). 

b) die sich selbst mittels Antigenschnelltest positiv getestet 
haben, der ohne fachkundige Aufsicht durchgeführt wurde, 
gelten bis zum Vorliegen des Ergebnisses des PCR-Tests 
(molekularbiologische Untersuchung auf das Vorhanden-
sein von Coronavirus SARS-CoV-2) als Verdachtsperson. 

2.1.2 Verdachtspersonen müssen sich unverzüglich nach Vornahme der Testung absondern.   

Verdachtspersonen, die sich selbst mittels eines Selbsttests positiv getestet haben, müs-
sen unverzüglich einen PCR-Test durchführen lassen. Bis zum Vorliegen des Testergeb-
nisses müssen sich die Personen in jedem Fall absondern. Im Fall eines positiven PCR-
Testergebnisses gilt die Person als positiv getestete Person. 

Verdachtspersonen sind verpflichtet, ihre Hausstandangehörigen über den Verdacht auf 
eine Infektion zu informieren und auf das Gebot zur Kontaktreduzierung hinzuweisen. 

6.2 Bei Verdachtspersonen endet die Absonderung mit dem Vorliegen eines negativen Tester-

gebnisses (PCR-Test). Das negative Testergebnis ist auf Verlangen der Verdachtsperson 
schriftlich oder elektronisch zu bestätigen. Ist das Testergebnis der Verdachtsperson positiv, 
gelten die Regelungen zur positiv getesteten Person. 

 

1.3 Personen, die Kenntnis davon haben, dass ein nach Inkrafttre-
ten dieser Allgemeinverfügung bei ihnen vorgenommener 
PCR-Test oder Antigenschnelltest (Antigentest für den direkten 
Erregernachweis von SARS-CoV-2) oder ein unter fachkundi-
ger Aufsicht selbst durchgeführter Antigenschnelltest oder 
PCR-Test ein positives Ergebnis aufweist (positiv getestete 
Personen) und die weder enge Kontaktpersonen nach Nr. 1.1 

dieser Allgemeinverfügung noch Verdachtspersonen nach Nr. 
1.2 dieser Allgemeinverfügung sind. 

2.1.3 Positiv getestete Personen sind verpflichtet, 

a) sich unverzüglich nach Kenntniserlangung des positiven Testergebnisses abzuson-
dern. 

b) im Falle der positiven Testung mit einem Antigenschnelltest, einen PCR-Test durch-
führen zu lassen, um das Testergebnis zu bestätigen. 

c) ihren Hausstandangehörigen ihr positives Testergebnis mitzuteilen und sie über die 
damit verbundene Pflicht zur Absonderung zu informieren. 

d) ihre ggf. weiteren engen Kontaktpersonen über ihr positives Testergebnis und die 
Empfehlung zur Testung nach dem 4. oder 5. Tag des letzten Kontaktes zu informie-
ren. 

e) auf Verlangen das Gesundheitsamt über ihre Hausstandangehörigen und ggf. weitere 
enge Kontakte zu informieren. 

Der Nachweis des positiven PCR-Testergebnisses ist aufzubewahren, um bei Bedarf ein 
Genesenenzertifikat erstellen zu lassen. 

6.3 Bei positiv getesteten Personen endet die Absonderung 

a) bei asymptomatischem Krankheitsverlauf grundsätzlich 14 Tage nach dem Tag der Testab-
nahme. 

b) bei symptomatischen Krankheitsverlauf frühestens 14 Tage nach Symptombeginn und min-
destens 48-stündiger Symptomfreiheit. 

Bei fortbestehendem Nachweis von SARS-CoV-2 über den Absonderungszeitraum hinaus 
kann das Gesundheitsamt die Absonderung um längstens sieben Tage verlängern bzw. andere 
Maßnahmen ergreifen. 

Personen, die vollständig geimpft sind und keine Symptome entwickelt haben, können die Ab-
sonderung frühzeitig beenden, wenn ein frühestens am 5. Tag nach der Testabnahme vorge-
nommener PCR-Test oder ein am 7. Tag nach der Testabnahme vorgenommener Antigen-
schnelltest negativ ausfällt. Die Absonderung endet mit dem Vorliegen des negativen Tester-
gebnisses. Der Nachweis des negativen Testergebnisses ist für den Zeitraum von acht Wo-
chen aufzubewahren und auf Verlangen vorzuzeigen. 

Bei Personen, deren positiver Antigenschnelltest nicht durch den im Anschluss durchgeführ-

ten PCR-Test bestätigt wurde, endet die Absonderung mit dem Vorliegen eines negativen 
PCR-Testergebnisses. Der Nachweis des negativen Testergebnisses ist dem Gesundheitsamt 
unverzüglich vorzulegen und für den Zeitraum von acht Wochen aufzubewahren. 

1.4 Als vollständig gegen COVID-19 geimpft gilt eine Person ab dem 15. Tag nach Gabe der letzten Impfdosis. Die zugrundeliegende Schutzimpfung muss mit einem oder mehreren vom Paul-Ehrlich-Institut im Internet unter der Adresse www.pei.de/Impfstoffe/covid-19 

genannten Impfstoffen erfolgt sein und aus der dort veröffentlichten Anzahl von Impfstoffdosen, die für eine vollständige Schutzimpfung erforderlich ist, bestehen. 

1.5 Als genesen gilt eine Person, bei der vor frühestens 28 Tagen und vor höchstens sechs Monaten eine mittels PCR-Test bestätigte SARS-CoV-2- Infektion vorlag. 
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